
 

 

 



 

 

 

 

 

 

Liebe Freunde, 

da habe ich doch tatsächlich vergessen, Euch im letzten Rundbrief ein frohes Weihnachtsfest und den 

obligaten guten Rutsch ins neue Jahr zu wünschen. Wie peinlich…Ich bin aber sicher, dass Ihr auch so 

schön geweihnachtet habt und gut gerutscht seid. 

Dafür kamen aber eine ganze Menge guter Wünsche von Euch in der Redaktionsschmiede an, wofür 

ich mich noch nachträglich ganz herzlich bedanken möchte. Sogar an das kleine 

Dienststellenjubiläum wurde vereinzelt gedacht – die Mitarbeiter haben auch in der Kantine der 

Redaktionsschmiede ein wenig gefeiert. 

Ein Sonderangebot gibt‘s  aber deswegen nicht (drei Blättle zum Preis von zweien etwa). 

Euch allen ein gutes Fahrtenjahr 2013 !                 Hermann 
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Redaktion: 

Hermann Wille 

Schröderstrasse 32a 

29640 Schneverdingen 

Tel./Fax : 05193/6621 

Mail: hermann.wille@ewetel.net 

 

 

 

Redaktionsschluss ist am 28.Februar 2013 ! 

 

 

 

Unser Titelfoto entstand im Schwarzwald am Herrenwieser See. Und auf Wunsch der 

Wandergruppe noch ein Bildchen der ausgestopften Wildsau. 

                                     

mailto:hermann.wille@ewetel.net


KSR-Wanderung im Schwarzwald über drei Tausender 

vom 23. bis zum 25. November 

Bei Dunkelheit kommen wir am Freitagnachmittag in Herrenwies an. Unsere Ferienwohnung liegt im 

alten Schulhaus und im Keller befindet sich der TURNING POINT. Für Freunde der Live-Musik eine 

bekannte Größe. Nun, trotz aller Befürchtungen, kein Laut aus diesem massiven Gewölbekeller hat je 

unser Ohr erreicht. 

Wir sind nur zu dritt. Alle möglichen Absichtserklärungen blieben nur Absicht. Aber vielleicht sind 

Paddler einfach überfordert, wenn sie jetzt auch noch fürs Wandern planen sollen? 

Am Samstagmorgen bereiten wir in der gemütlichen Küche unser Frühstück. Wir wollen heute über 

drei Tausender wandern, sozusagen über die Grate auf die Gipfel. 

Barbara und Klaus versorgen sich mit Reiseproviant. Ich weiß natürlich, dass es unterwegs genügend 

Einkehrmöglichkeiten gibt, wozu also unnötigen Ballast mitschleppen? 

Von unserem Quartier erreichen wir gleich den Weg, der uns auf unseren 1. Tausender, den 

Mehliskopf mit 1010,7m, führt. Wir queren dabei den Hang des Schleppliftes und schauen von oben 

auf die Sommerbobbahn, die offensichtlich nur am Sonntag in Betrieb ist. Leider ist der „Mehliskopf-

Thurm“ abgeschlossen. Mit 2 Schlössern! Wozu steht denn dann dieses Gebilde überhaupt hier 

herum? 

     

Der Abstieg leitet uns zum Hundseck, wo wir Zeugen einer umstrittenen Abrissaktion werden. Das 

ehemalige Luxushotel Hundseck war angeblich so baufällig, dass den Verantwortlichen nur der 

Abrissbagger einfiel, da sie den Besitzer nicht ausfindig machen konnten! Da reiben sich einige 

Juristen jetzt schon die Hände. 
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Aber wir haben ja noch 2 Tausender vor uns und so steigen wir schnurstracks auf einem leicht 

ansteigenden Weg Richtung Hochkopf. 

Die schneearmen Winter der letzten Jahre haben ihre Spuren hinterlassen, der Schlepplift am 

Hundseckerhang hat sich nicht mehr rentiert und wurde dem Verfall anheim gegeben. Traurig und 

verlassen stehen die Stützen im Hang herum. Ich habe sogar noch einige Punkte auf meiner Liftkarte 

von damals! Auch die Sprungschanze hat ihre besten Tage hinter sich und müsste als baufällig 

eingestuft werden. 

Der Weg wird etwas alpiner und zieht sich über ein mit Heidekraut bewachsenes Hochmoor zum 

zweiten Tausender unserer Wanderung, den Hochkopf mit 1036 Metern.  Nach kurzer Gipfelrast folgt 

wieder ein Abstieg. 
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Rast am Hochkopf (links) 

 

Nach einer weiteren Rast 

erreichen wir den Bismark-

turm (rechts) 

 



 Der Weg neigt sich zunächst leicht und führt dann etwas steiler hinunter nach Unterstmatt. 

Die „Große Tanne“ hat geöffnet und empfängt uns mit einer urigen Gaststube und urigen Gerichten. 

Fast hätten wir vergessen, dass ja der höchste Berg unserer heutigen Wanderung noch aussteht. 

Frisch gestärkt nehmen wir dann unseren dritten Tausender, den höchsten Berg des Nord-

schwarzwaldes, die Hornisgrinde mit 1164 Metern, in Angriff. 

Auf dem romantischen Reimannweg, mit Bachläufen, Brückchen und einem Serpentinen-Steilstück, 

gelangen wir zum Ochsenstall. Gerne hätte ich hier ein Bierchen getrunken, aber leider hat das Ski 

und Wanderheim „Ochsenstall“ Betriebsferien.    

 

So müssen wir den Gipfelsturm denn mit trockener Kehle angehen. Es geht aber auch gleich recht 

steil aufwärts. Der Weg ist im Winter die Skiabfahrt und so sieht er auch aus. Alle 50 Meter quert ein 

halbmetertiefer Graben den Aufstieg und zwingt den unbedarften Wandersmann zu slalomartigen 

Sätzen und Sprüngen, wirklich sehr alpin! 

Vorbei geht die Wanderung an dem Sendemast, der mit seinen 206,80  Metern Höhe weit hinein in 

die Rheinebene grüßt. Man muss seinen Kopf sehr weit zurücklegen, wenn man die Antennenspitze 

sehen will. 

Nach dem nächsten Steilaufschwung kommen wir an 3 Windkrafträdern vorbei, welche die 

unterschiedlichsten Geräusche von sich geben. Das Ganze nennt sich dann auch noch Windkraftpark. 

Welch niedlicher Name. 

Aber kurz dahinter steht der Höhepunkt, von der Meterzahl her, unserer heutigen Wanderung, der 

Bismarckturm. Der heißt so, da er bereits zur Zeit des Kanzlers Otto von Bismarck errichtet wurde. 

Über eine außen neu angebrachte Wendeltreppe aus Edelstahl ersteigen wir diesen Turm, der früher 

als Signalturm genutzt wurde. 

Auf 4 am Geländer angebrachten Panoramatafeln kann man nachschauen, was man da so vor sich 

sieht bzw. auch nicht sieht. So ist z.B. auch Rom mit der genauen Entfernung angegeben. 

Die Sicht ist heute gut, der Himmel fast klar und so meinen wir, die Alpen zu sehen. 

 

Es wird langsam dämmrig und wir sputen uns, noch zum Aussichtsturm des Schwarzwaldvereines zu 

gelangen. Dieser Verein musste mit enormem Aufwand den Turm wieder restaurieren, da die 

Franzosen als Besatzer dieses Bauwerk haben total vergammeln lassen. Erst im Jahre 2005 wurde der 

Turm wieder für die Öffentlichkeit zugänglich. 
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Das Tageslicht verabschiedet sich nun ganz dringlich und wir haben noch den steilen Abstieg zum 

Mummelsee vor uns. Eduard Mörike schrieb auch die Ballade , „Die Geister am Mummelsee“.  Also, 

nichts wie runter, ehe die Geister erwachen. Das, nach dem Brand im Jahre 2008 wieder aufgebaute 

Hotel „Mummelsee“, lädt uns noch ein zur Schwarzwälder Kirschtorte. Laut Karte eine der Besten im 

Schwarzwald. 

Draußen ist es inzwischen zappenduster, aber der Bus kommt pünktlich und fährt uns zur Kapelle am 

Sand. Hier wartet auch schon unser Anschlußbus, der uns nach Herrenwies bringt. 

Damit ist der Tag für uns noch nicht zu Ende. Es findet nämlich oberhalb der Kirche ein 

Weihnachtsmarkt statt, den wir mit unserem Besuch beehren. Die angepriesene Bratwurst schmeckt 

uns dann doch nicht so, aber vielleicht war da die zuvor genossene Schwarzwälder Kirschtorte schuld. 

Die ausgestopfte Wildsau  muss  auch noch von allen Seiten fotografiert werden. 

Am Sonntagmorgen starten wir nach gemütlichem Frühstück wieder direkt von unserer Wohnung. 

Heute gilt es, nur einen 1000er zu erobern. Die Badener Höhe ist mit ganzen 1003 Metern der 

niederste Gipfel unserer gesamten Tour. 

Mäßig steil geht es zum Herrenwieser See, der so allmählich verlandet. 

 Nach dessen Umrundung wird es steil. Ein alpiner Pfad führt uns aufwärts, vorbei am 2 Seenblick 

zum Bussemer Gedenkstein, der in einem Wald von immergrünem Rhododendron steht. Hier 

befinden wir uns auch schon auf einer Höhe von 1003 Metern. Wir machen eine kurze Rast, die 

Sonne scheint uns warm auf den Pelz. 

      

 

 Auf einem Höhenrücken, der dem Wind ausgesetzt ist, nähern wir uns der Badener Höhe, die 

bestückt ist mit einem 30 Meter hohen Aussichtsturm, dem Friedrichsturm. 

 

Aber welch ein Ärger, auch dieser Turm ist abgesperrt und so bleibt uns die Fernsicht von da oben, 

über die Rheinebene bis zu den Vogesen, verwehrt. Also weg von diesem unfreundlichen Ort und 

zum Naturfreundehaus „Badener Höhe“ abgestiegen. 
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Nach einer ausgiebigen Stärkung lenken wir unsere Schritte zum „Kurhaus Sand“. Auch dieses 

Höhenhotel macht einen reichlich ungepflegten Eindruck, auch hier droht der Abrissbagger. 

Zurück wandern wir entlang des Sandsees zu unserer Unterkunft. 

Unser Hausherr lässt uns noch eine Privatführung durch die Katakomben des Turning Point 

angedeihen. Sehr beeindruckend ist eine viele Jahrzehnte umfassende Schallplattensammlung, von 

der wir noch eine Kostprobe zu hören bekommen. 

Ja, und da  ist denn auch schon das Wanderwochenende im November, das uns bei beständigem 

Wetter auf die höchsten Gipfel des Nordschwarzwaldes geführt hat, vorbei. Es hat alles hervorragend 

geklappt, niemand ist verdurstet und um einige Eindrücke reicher kehren wir in unseren Alltag 

zurück. 

 

Peter 
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Wichtige Mitteilung der Kassenwartin Südwest: 
 
Ich werde wieder Anfang Februar die Mitgliedsbeiträge einziehen. 
Bitte teilt mir bis dahin alle Änderungen eurer Kontoverbindungen mit.  
 
 - Per Email an kasse.ksr.sw@web.de   
 - Per Telefon an 07142-44884  
 - Per Post an Kassenwartin KSR-Südwest, Bei der Kelter 11,  
      74321 Bietigheim-Bissingen 
 
In diesem Jahr wird wieder der volle Beitrag fällig, die Reduzierung auf 
die Hälfte war nur für das Jahr 2012 beschlossen, d.h. der Beitrag be-
trägt für Vollmitglieder 60 €, für Anschlussmitglieder 50 €. 
 
 
     Sabine Hübner 
     Kassenwartin KSR-SW  

*********************************************************************** 

 

Und es gibt wieder Verstärkung im KSR-SW: 

Da wären zunächst Fridolin(Fridl) und Hildi Schäpfer aus Hölstein (CH). Wir kennen die 

beiden noch nicht aber sie haben sich und ihre Interessen schon einmal vorgestellt – Paddeln 

auf dem Meer, Ski laufen, wandern und zelten etwa. Hochinteressant - Hildi ist tƛƭȊŜȄǇŜǊǘƛƴΧ 

 

Auch Jürgen und Daniela Bast aus Kapsweyer sind dem KSR als Anschlussmitglieder 

beigetreten. Mitsamt der noch recht jungen Familie. 

Jürgen ist in seinem Heimatverein, dem Kanuverein Südliche Weinstraße 2. Wanderwart, 

also auch dort sehr beschäftigt. 

Ein herzliches Willkommen 
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